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„Ein Meilenstein für das Kulturgut unserer Stadt“
Die StadtHildesheimhatmit dem
Umbau einer großen Bestands-
immobilie in der Bavenstedter
Straße zum Zentraldepot für das
Roemer- und Pelizaeus-Museum
(RPM) und das Stadtarchiv eines
ihrer größten Bauvorhaben der
jüngeren Vergangenheit reali-
siert.DamitwirddieSituationhin-
sichtlich der Lagerung von Archi-
valienundObjekten, diebisher an
verschiedenen angemieteten
Standorten im Stadtgebiet auf-
bewahrt wurden, erheblich und
nachhaltig verbessert. Die Ver-
hältnisse indenAußenmagazinen
entsprachen bei weitem nicht
mehr den heute geforderten Ba-

sisstandards fürMuseumsdepots,
weshalb das Museum zeitweise
auch das Gütesiegel des Mu-
seumsverbands Bremen undNie-
dersachsen verloren hatte.
„Ich freue mich sehr, dass es uns
gelungen ist, mit Hilfe der Förde-
rung des Landes Niedersachsen
ein modernes Zentraldepot zu
schaffen, das den heutigen Stan-
dardsentspricht.Dieunschätzbar
wertvollen Kultur- und Schriftgü-
ter von Museum und Archiv wer-
den hier sicher für nachfolgende
Generationen aufbewahrt – ein
Meilenstein für das Kulturgut
unsererStadt!“, sagtOberbürger-
meister Ingo Meyer. „Dem Land

Prozent gesenkt werden. Zukünf-
tigwerden regenerative Energien
für die Versorgung desGebäudes
verwendet. Aufgrund der Nach-
nutzung eines Bestandsgebäu-

des und den Verzicht auf einen
Neubauwirkt sich die Maßnahme
darüberhinauspositivaufdieFlä-
cheninanspruchnahme in der
Stadt aus.
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rung und Energieeffizienz bei öf-
fentlichen Trägern sowie Kultur-
einrichtungen“ des Landes Nie-
dersachsen gestellt hatte.
Die Gesamtinvestition der Maß-
nahme beträgt einschließlich der
Erwerbskosten der Immobilie et-
wa 5,6 Millionen Euro, wovon et-
wa 1,3 Millionen Euro über die EF-
RE Fördermittel (rund 730.000
Euro), 300.000 durch Zuwen-
dungendesLandessowieweitere
Mittel durch die Hermann
Reemtsma Stiftung, die Stiftung
Niedersachsen und die Nieder-
sächsische Sparkassenstiftung fi-
nanziertwurden.DieKosteneines
vergleichbaren Neubaus hätten
etwa9Millionenbetragen, sodass
die jetzige Lösung im Vergleich
deutlich günstiger ist. DesWeite-
ren entfallen Mieten für die
Außenlager von etwa 110.000
Euro jährlich, bei deutlich verbes-
serten Lagerungsbedingungen
undbeihöheremSicherheitsstan-
dard. Die Synergieeffekte und die
Konzentration aller Magazine auf
einen Standort tragen ebenfalls
zur Wirtschaftlichkeit und Nach-
haltigkeit der Maßnahme bei. Die
vorgesehenen Energieeinspar-
maßnahmen reduzieren zudem
die Betriebskosten. So kann der
Energieverbrauch um etwa 30

Niedersachsen danke ich für die
finanzielle Unterstützung des
Projekts ebenso wie allen Mitwir-
kenden.“
„Die neuen Magazine sind von
hervorragender Qualität und las-
sen sich an die jeweiligen Klima-
undFeuchtigkeitsbedürfnisseder
verschiedenen Materialien gut
anpassen“, freut sichMuseumsdi-
rektorin Regine Schulz. „Ein be-
sonderer Vorteil ist, dass die De-
pots desStadtarchivs imgleichen
Gebäude untergebracht sind und
auch die Stadtarchäologie und
Denkmalpflege dort Räume er-
halten. Dies ermöglicht eine enge
Zusammenarbeit sowohl im wis-
senschaftlichen als auch im kon-
servatorisch-restauratorischen
Bereich. Außerdem steht ein gro-
ßer Öffentlichkeitsraum zur ge-
meinsamen Nutzung zur Verfü-
gung, um es Lehrenden und Stu-
dierenden, aber auch angemel-
deten Schulklassen an bestimm-
tenTagenzuermöglichen,dieTei-
le Bestände kennenzulernen.“
„DasneueZentraldepot ist inhalt-
lich höchst überzeugend und zu-
gleich energetisch nachhaltig“,
lobt Corinna Fischer, Abteilungs-
leiterin für Kultur und Erwachse-

nenbildung im Niedersächsi-
schen Ministerium für Wissen-
schaft und Kultur. „Die hochkarä-
tigen Sammlungen des Roemer-
und Pelizaeus-Museums und die
Bestände des Hildesheimer
Stadtarchivs können in Zukunft
noch besser erschlossen, digitali-
siert und konserviert werden. Das
ist ein großer Gewinn für die kul-
turellen Schätze Niedersach-
sens.“
Besonders wichtig für die Unter-
bringung der Archivalien und Ex-
ponate ist die Einhaltung klimati-
scher Vorgaben. Hierfür waren
energetische Maßnahmen erfor-
derlich, für die die Stadt Hildes-
heim einen Antrag im EFRE-För-
derprogramm „Energieeinspa-

Oberbürgermeister Ingo Meyer überreichte Museumsdirektorin Re-
gine Schulz den symbolischen Schlüssel für das neue Zentraldepot.

Andrea Nicklisch (Kuratorin Ethnologie, RPM) gab interessante Ein-
blicke in die aufbewahrten Exponate.

Ingenieurgesellschaft mbH für
Technische Gebäudeausrüstung

Am Flugplatz 11 Telefon: 05121 20695- 0
31137 Hildesheim Telefax: 05121 20695-29

info@bph-online.com · www.bph-online.com

Mit Sicherheit mehr Komfort ...!

Inh. Jörg Betke
Sankt-Florian-Straße 15
31180 Giesen - OT Hasede

Tel.: 0 51 21 - 777 254
www.elna-gmbh.de
info@elna-gmbh.de

Cordinger Straße 4
29664 Walsrode

Wir gratulieren zur Wiedereröffnung

Goslarsche Straße 17 • 31134 Hildesheim
Telefon: 0 51 21 / 3 10 00 • E-Mail: info@ib-blank.de

www.ingenieurbuero-blank-hildesheim.de

www.kuehn-sicherheit.de

Wir gratulieren!

Hahnendamm 6 | 31249 Hohenhameln 0 51 28 / 95 2 95www.judek.de

gewundene Treppe hoch. Anfangs
sitze ich alleine am frühen Freitag-
abend im Kinosaal. Das fühlt sich
ziemlich komisch an.

Das Einzige, was man jetzt hört,
ist das Gewummer der Lautspre-
cher aus den anderen Sälen neben-
an, in denen schon die Filme lau-

fen.Dann füllt sichauchderSaal, in
dessen Mitte ich sitze. Kinder, El-
tern und einzelne Erwachsene su-
chen sich ihre Sitze. Insgesamt 40
Menschen sind es.

Sie haben Masken auf, es gibt
genug Abstand zwischen den Leu-
ten. Das Publikum hält sich an die

Corona-Regeln.
Der Geruch von Tacos und Dips

zum Eintunken steigen mir nun in
die Nase, die Snacks haben sich ei-
nige der Besucher und Besucherin-
nen mit in die Sitzreihen genom-
men.Wer sichzuvoretwaszuknab-
bern oder Getränke im Kino ge-

kauft hat, darf die Maske während
des Verzehrs abnehmen – danach
muss man den Schutz aber wieder
aufsetzen. Platzanweiser gibt es
nicht, und auch keine Kräfte, die
die Kinogäste kontrollieren.

Dannöffnet sichendlichderVor-
hang. Noch etwas Werbung. Dann

Hildesheim. Endlich mal wieder im
Kino. Darauf haben jetzt etliche in
Hildesheim Lust. Die Regeln im
Thega-Filmpalast: Ein negativer
Corona-Test ist nicht nötig, aber
nur mit Maske darf man den Saal
betreten.Alles klar, ist ja heutenor-
mal. Mir steigt gleich der typische
Popcorn-Geruch in die Nase. Ab in
Saal 4, Reihe F, Sitz 7, Parkett. Den
neuen Film Catweazle mit Otto
Waalkes habe ich mir ausgesucht.
Ein komisches Spektakel um einen
Magier aus dem Mittelalter, der in
unsereZeitgerät.Eintritt 9,90Euro,
Tickets kann man online oder an
der Kasse kaufen. Am Eingang zu
den verschiedenenVorführräumen
kann man sich an einem Automa-
ten mit Desinfektionsmittel die
Händewaschen. Danngeht es eine

Von Alexander Raths

Kino unter Corona-Regeln – das andere Filmerlebnis
Der Thega-

Filmpalast hat
geöffnet, man
kann wieder die
Kraft eines Films
im Kino spüren.

Aber wie läuft dies
unter Pandemie-
Auflagen ab?

HAZ-Redakteur
Alexander Raths
hat’s ausprobiert.

Ein Gang ins Kino ist dieser Tage etwas speziell: Auch für HAZ-Redakteur Alexander Raths fühlt sich dieses Vergnügen etwas fremd an. FOTO: CHRIS GOSSMANN

beginnt der Film. Die vielen fröh-
lich drauflos plappernden Kinder
verstummen. Und ich vergesse fast
die Maske, die ich aufhabe. Dazu
kommt die Dunkelheit des ange-
nehmkühlen Saals, die Konzentra-
tion auf die Szenen auf der großen
Leinwand, all das hat man schon
lange nicht mehr erlebt.

Während ich die Adaption einer
englischen Fernsehserie aus mei-
ner Kindheit in den 1970er-Jahren
sehe, springt mir die Hauptfigur
Catweazle, ein schrulliger Magier
ausdemJahre1020 sofort insAuge.
Kult-Komiker Otto Waalkes spielt
ihn. Das Make-up-Team der Cat-
weazle-Filmcrew hat dem mittler-
weile 72-jährigen Otto Waalkes
eine gelungene Maskerade ver-
passt. Man muss zweimal hin-
schauen, um ihnzuerkennen.Aber
der Gang, die Mimik, die Gesten –
der rüstige Kult-Komiker spielt
auch ein bisschen sich selbst. Aber
nicht zu viel. Er passt in seine Rolle
genau wie etwa Katja Riemann als
hexenhaft-fiese Kunsthistorikerin,
die es auf Catweazles Zauberstab
abgesehen hat.

Undköstlich ist es,wiederdurch
Zauber in die Jetztzeit geratene
mittelalterlicheMagier etwa Glüh-
birnen (für ihn eingesperrtes Son-
nenlicht), einen schweren Pick-up
mit ausgeblendeten Scheinwer-
fern inderNacht (fürCatweazleein
Feuerdrache) entdeckt. Auch
schön ist seine Begegnung mit den
roten Ampel-Männchen in der
Stadt, die er für böse Runen hält,
die Unheil verheißen.

Ein rundum komischer und in
manchen Szenen liebenswerter
Familien-Film – wer seinen Kin-
dern nach der anstrengenden
Homeschooling-Zeit 96 Minuten
flottes Popcorn-Kino bieten will,
der kann in diesen Tagen durchaus
in den Thega-Filmpalast gehen.
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